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BALKONFLOR: GUNSTIG AUS

TEXT: EDITH BECKMANN

FOTOS: HOLGER BECKMANN

EINJAHRIGE BLUMEN KONNEN IM APRIL
DIREKT AN ORT UND STELLE AUSGESAT
WERDEN. MIT EIN PAAR FRANKEN FUR
SAMENTUTEN KOMMT MAN SO ZU PREIS-
GUNSTIGEM BLUMENSCHMUCK BIS ZUM

ERSTEN FROST.

Was wire ein Sommer ohne Sonnenblumen, Tagetes,
Mohn, Lowenmaul, Korn- oder Ringelblumen? Ein Herbst
ohne Zinnien, Iberis oder Kosmeen? Im Gegensatz zu
mehrjihrigen Stauden bliithen einjidhrige Blumen nur eine
Saison lang, dies jedoch um so intensiver.

Die meisten Einjidhrigen haben eine kurze Kulturzeit und
konnen im April direkt an Ort und Stelle ausgesit werden
(Hinweise auf der Verpackung beachten!). Im Garten
eignen sie sich als zauberhafte «Liickenbiisser»: Wo immer
kahle Stellen entstehen, greift man zur Samentiite. Gesiit
wird aber auch auf Baumscheiben, im Zierbeet, wo sich die
Friihlingsboten verabschiedet haben — und auf dem Balkon!
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BLUTEN FUR DEN BALKON  Es miissen nicht
immer Geranien sein: Fiir den Balkon eignen sich alle ein-
jahrigen, niedrigwiichsigen Gartenblumen und Polsterstau-
den. Effektvoll sind Kombinationen mit hingenden Pflan-
zen und solchen in verschiedenen Héhen, Ton in Ton oder
kunterbunt gemischt.

Schling- und Kletterpflanzen, an Schniiren, einem Drahtge-
flecht oder an Bambusstiben hochgezogen, verwandeln den
Balkon oder Sitzplatz in eine Gartenlaube und bieten Schutz
vor neugierigen Einblicken. Feuerbohnen liefern nicht nur
dichtes Blattwerk und karminrote oder weisse Bliiten, son-
dern auch kriftige Bohnengerichte, wenn die Schoten jung
geerntet werden.

Edelwicken, Prunkwinden, rankende Kapuziner und
Schwarzidugige Susanne (Thunbergia alata) konnen direkt
in Balkonkistchen oder Topfe gesit werden. Die Samen von
Wicken und Winden sind hartschalig; damit sie leichter kei-
men, legt man sie zum Vorquellen tiber Nacht in handwar-
mes Wasser.

WINDEN UND WICKEN Die eingeweichten Samen
werden jeweils zu dritt in kleine Topfchen gesteckt — oder in
grosse Joghurtbecher, in die man mit einem heissen Nagel
Abzugsldcher fiir das Wasser gestochen hat. Winden benoti-
gen gleichmissige Feuchtigkeit; wenn sie einmal zu trocken
stehen, konnen sie sich meistens nicht mehr erholen.
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Bei Wicken empfiehlt es sich, den Trieb
nach zwei kriftigen Blattpaaren abzu-
schneiden: So bilden sich viele Seitentriebe,
die sich mit duftenden Bliiten schmiicken.
Mit fortschreitendem Wachstum miissen
die jungen Pflanzen in grossere Gefisse um-
gesetzt werden.

BIZARRE BLUTENSTANDE Fuchs-
schwanz und Celosien, zwei altbekannte
Amaranthusgewichse fiir sonnigen Stan-
dort, sind wieder gross im Kommen. Die
meist dunkelroten Bliitenzopfe des Fuchs-
schwanzes hingen ab Juli armlang tiber die
Balkonbriistung.

SAMENTUTE

Hahnenkamm-Celosien werden gut 30
Zentimeter hoch mit einem Bliitenstand in
intensiven Farben, die eine gute Fernwir-
kung haben. Federbusch-Celosien sind et-
was niedriger mit kriftigem Mittelbusch,
umgeben von mehreren kleineren Bliiten-
stinden in Goldgelb, leuchtendem Rot oder
Orange.

NAHRHAFTES SUBSTRAT Kist-
chen und Topfe bieten Pflanzen eng be-
grenzte Entwicklungsmoglichkeiten. Damit
sie dennoch tippig gedeihen, benétigen sie
nahrhaftes Substrat. Ideal ist eine Mischung
aus je einem Drittel Gartenerde, reifem
Kompost, Sand oder Perlit.

Sand dient nur zum Lockern der Erde, Per-
lit (eine pordse, mattweisse Gesteinsart)
speichert zudem Wasser. Auf zehn Liter die-
ser Substratmischung kann als Langzeit-
diinger eine Handvoll Hornspine unter-
gemischt werden. Im Handel ist aber auch
fertige Blumenerde erhiltlich.

DRAINAGE NICHT VERGESSEN
Wichtig ist ein guter Abfluss, damit die
Pflanzen nach einem Platzregen nicht im
Wasser stehen. Uber die Abzugslécher wer-
den deshalb Tonscherben — mit der Wol-
bung nach oben — gelegt. Empfehlenswert
ist eine Drainageschicht. Wahrend eine La-
ge Kies oder Sand lediglich fiir guten Abzug

sorgen, konnen Blihton (Hydrokugeln)
oder Tonscherben Wasser speichern und an
heissen Sommertagen abgeben.

Uber die Drainage soviel Erde in die Gefis-
se fiillen, dass ein fingerbreiter Giessrand
frei bleibt. Erde mit einem Brettchen fest-
driicken und mit temperiertem Wasser
durchdringend giessen. Die Samen sparsam
verteilen, damit sie nicht zu dicht liegen.
Tip: Saatgut mit Sand mischen, dann ge-
lingt die Feinverteilung besser.

Als diinne Abdeckung feine Erde oder Sand
tiber die Samen streuen. Mit dem Brettchen
fir guten Erdkontakt andriicken und mit
einem Wischesprayer befeuchten, denn mit
der Giesskanne wiirden die Simchen
weggeschwemmt.

FOLIE BESCHLEUNIGT
KEIMUNG Wer die Saatschale mit
Haushaltfolie oder transparentem
Plastik abdeckt, kann die Keimung be-
schleunigen. Die Saat bendotigt gleichmassi-
ge Feuchtigkeit. Zeigt sich erstes, spérliches
Griin, so wird die Abdeckung entfernt.
Pflinzchen nach Bedarf tiglich mit tempe-
riertem Wasser bespriihen.

Bei fortschreitendem Wachstum werden
tiberzihlige Pflanzen entfernt und in ande-
re Gefdsse versetzt. Nach etwa sechs Wo-
chen ist bereits ein grosser Teil der Néhr-
stoffe im Substrat verbraucht. Nun sind
wochentliche Diingergaben im Giesswasser
— genau nach Vorschrift dosiert — angezeigt.
Ausgetrocknete Erde muss zuerst gut be-
feuchtet werden, andernfalls kann der Diin-
ger die Wurzeln verbrennen. Abgebliihte
Blumen und gelbe Blitter laufend entfer-
nen, dann blitht der Balkonschmuck bis
zum ersten Frost.

Bilder rechte Seite von oben:

Der Hangende Fuchsschwanz bildet armlange
Bliitenzdpfe.

Winden sind Friihaufsteher: Bereits am Mittag
schliessen sie die Bliiten.

Léwenméulchen gedeihen auch im Balkon-
kistchen.




	Balkonflor : günstig aus der Samentüte

